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I. Zusammenfassung der Ergebnisse 
 

 

Zielvorgaben zur Reduzierung der CO2-Emissionen 
 

Die Zielvorgaben des Ausschusses für Umwelt und Technik zur Senkung des CO2 – Aussto-

ßes der vom Ortenaukreis bewirtschafteten Liegenschaften aus dem Jahr 2005 (- 6% oder 

-1.400 t auf der Basis von 2005) wurden bis 2012 nicht nur erreicht, sondern sogar übertrof-

fen. Die CO2-Emissionen betrugen in 2012 witterungs- und flächenbereinigt zum Jahr 2005 

noch 21.015 Tonnen. In seiner Sitzung vom 25. März 2014 hat der Ausschuss für Umwelt 

und Technik für den Zeitraum 2012 bis 2020 ein weiteres Einsparziel um insgesamt 35 % 

auf der Basis von 2012 (24.413 t) formuliert. Dies entspricht einer Reduzierung um 8.500 

Tonnen. 

 

 

Zielerreichungsgrad 
 

Auf der Basis des Jahres 2012 gingen die CO2 – Emissionen bis zum Jahr 2014 um 8.208 

Tonnen oder 33,6 % zurück. 

Der Ortenaukreis hat nach der Stromausschreibung im Jahr 2012 die CO2-Emisionen deut-

lich reduziert, da ab dem 1. September 2012 nicht mehr Strom aus konventionell erzeugter 

Energie (Strommix), sondern ausschließlich CO2-neutralen bzw. -armen Ökostrom aus 

100% regenerativ erzeugter Energie (zertifizierte Wasserkraft) bezogen wird. 

Weitere energetische Sanierungsmaßnahmen an Gebäuden in den Jahren 2013 und 2014, 

die nachhaltigen Auswirkungen der Sanierungsmaßnahmen aus dem Konjunkturpaket II 

sowie verschiedene Umstellungen des Energieträgers, z.B. von Gas auf Fernwärme oder 

Pellets, sorgten dafür, dass die für 2020 vorgesehene Reduzierung des CO2 – Ausstoßes 

gegenüber 2012 um 35 % bis zum Jahr 2014 bereits mit 33,6 % erreicht werden konnte. 

 

 

Einsparung CO2-und Energiemengen 
 

Durch die Umstellung auf CO2-neutralen bzw. -armen Ökostrom konnten im Berichtszeit-

raum die CO2-Emisionen beim Strom um 7.720 Tonnen von 8.823 Tonnen in 2012 auf 1.103 

Tonnen in 2014 reduziert werden. Dies entspricht einer Reduzierung um 87 %. 
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Bei der Heizenergie konnten mit den energetischen Gebäudesanierungen an kreiseigenen 

Gebäuden im Zuge des Konjunkturpakets II und dem Gebäudesanierungsprogramm 

2013/2014 (siehe Ziffer II) weitere 488 Tonnen CO2 eingespart werden. Die CO2-Emisionen 

reduzierten sich seit 2012 von 15.590 Tonnen auf 15.102 Tonnen (- 3 %). 

 

Obwohl die Sanierungsmaßnahmen zum großen Teil erst Ende 2014 bis Mitte 2015 fertig-

gestellt wurden, ist im Berichtszeitraum schon eine Reduzierung der Heizenergieverbräuche 

bei den sanierten Gebäuden festzustellen.  

 

Von der Gesamtfläche aller im Energiebericht erfassten Liegenschaften entfallen 53 % auf 

die Kliniken und 47 % auf die Verwaltungsgebäude, Schulen und Betriebsgebäude. Der An-

teil der im Gebäudesanierungsprogramm bis 2014 enthaltenen Gesamtflächen der Gebäude 

beträgt 20 %. Die energetischen Gebäudesanierungen beziehen sich lediglich auf eine Teil-

fläche der jeweiligen Gebäude. Da die Heizenergieverbräuche (CO2-Emisionen) nur für das 

gesamte Gebäude ermittelt werden können, wäre der prozentuale Anteil des Rückgangs der 

CO2-Emisionen bei der Heizenergie, unter Betrachtung der Heizenergieverbräuche auf die 

tatsächlich sanierten Teilflächen, sehr viel höher als die für die Gesamtgebäude errechneten 

3 Prozent. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Nach der Umsetzung der unter Ziffer III genannten Maßnahmen, insbesondere nach der 

weiteren Sanierung der Kreisgebäude, wird sich die Bilanz weiter verbessern. 
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II. Einzelprojekte 2013 bis 2014 

 

Allgemeines  
 

Energiecontrolling 
 
In enger Zusammenarbeit mit dem Gebäudemanagement und den Hausmeistern vor Ort 

führt die Ortenauer Energieagentur GmbH (OEA) seit 2004 bei einem großen Teil der ge-

nutzten Gebäude zur Schwachstellenerkennung regelmäßig Begehungen durch. Damit wur-

de eine deutliche Sensibilisierung der Gebäudenutzer erreicht. 

 

Dienstreisen 
 
Beim Landratsamt Ortenaukreis werden für Dienstreisen außerhalb des Ortenaukreises, die 

im Vergleich zum PKW umweltfreundlicheren Zugverbindungen genutzt. Die Bediensteten 

des Ortenaukreises legten im Jahr 2014 jährlich rund 282.000 km mit der Deutschen Bahn 

zurück. Das entspricht einem Anteil von 25 %. Im Vergleich zu einem PKW emittiert die 

Bahn 73 % weniger Schadstoffe. Bei einer Fahrtstrecke von 282.000 km/Jahr entspricht dies 

einer Einsparung von rund 31 Tonnen CO2.  

 

Für den Fall, dass Dienstreisen mit der Bahn nicht oder nur sehr schwierig möglich sind und 

ein Dienstwagen benötigt wird, werden bei Neubeschaffungen für den Fuhrpark nur Fahr-

zeuge mit dem geringsten CO2 – Ausstoß pro Kilometer oder Elektrofahrzeuge angeschafft. 

Für den Transport der Dienstpost innerhalb Offenburg und zu den Außenstellen ist seit De-

zember 2012 ein Elektrofahrzeug in Betrieb. Mit der Anschaffung eines weiteren Elektroau-

tos im Oktober 2013 sind beim Ortenaukreis drei Dienstwagen mit Elektroantrieb im Einsatz. 

 

Für das Stadtgebiet Offenburg und die Außenstelle Lahr wurden E-Bikes angeschafft. 

 

 

Photovoltaikanlagen auf kreiseigenen Gebäuden 
 

In seiner Sitzung vom 23. Januar 2001 hat der Ausschuss für Umwelt und Technik die Ver-

waltung ermächtigt, geeignete Dachflächen an private Investoren für Photovoltaikanlagen 

zur Verfügung zu stellen. Das Gebäudemanagement hat durch die Vermietung der kreisei-

genen Dächer an private Investoren die Errichtung und den Betrieb einer Vielzahl von PV-

Anlagen ermöglicht. Auf den kreiseigenen Gebäuden sind insgesamt 1.057 kW peak – Leis-

tung* installiert. Zwischen 2007 und 2014 sind 4.390.123 kWh Strom erzeugt worden. 
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Die Photovoltaikanlage auf dem Forstwirtschaftlichen Ausbildungszentrum (FAZ) in Gen-

genbach stellt mit 286 kW peak die größte und damit leistungsstärkste Anlage des Orten-

aukreis dar. Sie deckt damit nicht nur den Jahresbedarf des Mattenhofs von 180.000 kWh, 

sondern kann darüber hinaus jährlich rund 100.000 kWh Energie ins Stromnetz einspeisen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Photovoltaikanlage auf dem Forstwirtschaftlichen Ausbildungszentrum (FAZ) Mattenhof in Gengenbach 

 

 

Die Anlage in Gengenbach wurde in die BürgerEnergiegenossenschaft E-Werk Mittelbaden 

eG überführt. Der Ortenaukreis unterstützt dieses Projekt, dessen Zweck die Initiierung von 

Projekten zur Erzeugung erneuerbarer Energien auf lokaler, regionaler und überregionaler 

Ebene, die Beteiligung an Projekten zur Erzeugung erneuerbarer Energien und die Initiie-

rung von Maßnahmen zur Förderung erneuerbarer Energien und des Klimaschutzes vor Ort 

und in der Region ist und eine Vielzahl von Bürgern partizipieren lässt. 

 

* Der Begriff „Kilowatt Peak“ ist eine Maßeinheit, die die maximale Leistung („peak“ engl. = „Spitze, Gipfel“) einer Photovoltaik-

anlage angibt. Eine 1 kW Peak - Photovoltaikanlage kann im optimalen Fall als maximale Leistung genau 1 kW erzeugen. In 
unseren Breitengraden können mit einer 1 KWp - Photovoltaik-Anlage etwa 700 bis 900 KWh Strom pro Jahr erzeugt werden. 
 



7 

Heizenergie 

 

Gebäudesanierungen über das Konjunkturpaket II 
 

Im Rahmen des Konjunkturpakets II wurden in den Jahren 2009 bis 2011 bei folgenden Ge-

bäuden in Teilbereichen energetische Sanierungsmaßnahmen mit einem Finanzvolumen 

von 3,6 Mio. EUR durchgeführt, die sich positiv auf den Heizenergieverbrauch auswirkten: 

 

 Berufliche Schulen Kehl 

 Berufliche Schulen Achern 

 Gewerbliche Schulen Offenburg 

 Gewerbliche Schulen Lahr 

 Kreisschulzentrum Offenburg 

 Berufliche Schulen Wolfach 

 

Berufliche Schulen Kehl  

 

Gewerbliche Schulen Lahr – Westend 
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Mit diesen Maßnahmen ist es gelungen, den Heizenergieverbrauch dieser Gebäude im Be-

richtszeitraum um 10,8 % von 7,9 MWh auf 7,0 MWh und den CO2 – Ausstoß um 272 Ton-

nen (- 14,0 %) zu reduzieren  

Seit Beginn der energetischen Sanierungsmaßnahmen im Jahr 2009 reduzierte sich der 

Heizenergieverbrauch dieser Gebäude um 19,1 % von 8,7 MWh auf 7,0 MWh und der CO2– 

Ausstoß um 474 Tonnen (- 22,1 %). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Mit den Sanierungsmaßnahmen im Rahmen des Konjunkturpakets II konnten, unter Berück-

sichtigung der Entwicklung der Energiepreise, im Jahr 2014 die Aufwendungen für Heiz-

energie bei den o.g. Gebäuden im Vergleich zu den Kosten im Jahr 2009 um rund 

70.000 EUR reduziert werden. 

 

 

Gesamtkonzept zur energetischen Sanierung der kreiseigenen Gebäude 

(Programm 2013/2014) 
 

Ein Schwerpunkt im Berichtszeitraum war die energetische Sanierung der Gebäude des 

Ortenaukreises. In den Jahren 2013 und 2014 wurden bei folgenden Gebäuden energeti-

sche Sanierungsmaßnahmen mit einem Finanzvolumen von 13,2 Mio. EUR durchgeführt. 

 

           Bauzeit 

Astrid Lindgren-
Schule Hesselhurst 

 
Erneuerung Verglasung, 
Fassadendämmung, Heizung 

07/2013 – 
12/2014 

Berufliche Schulen 
Kehl 

Gebäude L & K 
Teilerneuerung Verglasung 
und Dachbodendämmung 

04/2014 – 
12/2014 
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Berufliche Schulen 
Kehl 

 Fernwärmeanschluss 
04/2014 – 
12/2014 

Gewerbliche Schulen 
Lahr 

Gebäudeteil 
"Physikbau" 

Erneuerung Verglasung und 
Fassadendämmung; Flach-
dachsanierung (teilweise) 

09/2013 – 
03/2015 

Gewerbliche Schulen 
Lahr 

Hauptgebäude 
Fassade 

Erneuerung Verglasung 
und Fassadendämmung 

09/2013 – 
03/2015 

Kreisschulzentrum 
OG 

Bau A, B und C 
Erneuerung Verglasung und 
Fassadendämmung; Flach-
dachsanierung 

03/2014 – 
09/2015 

Berufliche Schulen 
Kehl 

Gebäude H 
(Gebäude 7) mit 
Verbindungsbau 

Erneuerung Verglasung, 
Fassadendämmung, 
Flachdachsanierung 

03/2014 – 
10/2014 

 

Die mit 8,4 Mio. Euro größte Sanierungsmaßnahme aus dem Programm 2013/2014 war die 

Sanierung des Kreisschulzentrums in Offenburg. Nach der in 2015 abgeschlossenen Sa-

nierung wird eine Energieeinsparung von mindestens 30 % prognostiziert. 

 

Sanierung Kreisschulzentrum in Offenburg 

 

Die für 1,5 Mio. Euro energetisch sanierte und nach 10-monatiger Bauzeit im Mai 2014 fer-

tiggestellte Astrid-Lindgren-Schule in Hesselhurst wurde als Preisträger „Beispielhaftes 

Bauen Ortenaukreis 2008 – 2014“ ausgezeichnet. Nach Ansicht der Jury „zeigt die Schule 

eindrücklich, dass aus der Reaktion auf vordergründig technische Belange ein Mehrwert auf 

räumlicher, funktionaler und vor allem atmosphärischer Ebene entstehen kann.“ 

 

Mit der Sanierung des Gebäudes und dem Austausch der alten Ölheizung durch eine Pel-

letheizung wird zum einen der Energiebedarf reduziert und zum anderen der CO2 – Ausstoß 

wesentlich verringert. 
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Sanierung der Astrid Lindgren Schule in Hesselhurst 

 

 

Die Heizungsanlage der Beruflichen Schulen in Kehl war dringend sanierungsbedürftig. 

Der Ortenaukreis hat mit einem regionalen Energieversorger, der in Kehl ein Blockheizkraft-

werk betreibt und bereits das Ortenau Klinikum Kehl versorgt, einen Vertrag über einen 

Fernwärmeanschluss für die Beruflichen Schulen Kehl und das Wohnheim des Ortenau Kli-

nikums Kehl abgeschlossen. Dieser Fernwärmeanschluss wurde im Jahr 2014 realisiert. 

 

 

Sanierung Gewerbliche Schulen Lahr 

 

 

Mit diesen Maßnahmen ist es gelungen, den Heizenergieverbrauch dieser Gebäude im Be-

richtszeitraum witterungsbereinigt um 16,6 % von 5,9 MWh auf 4,9 MWh und den CO2 – 

Ausstoß um 216 Tonnen (- 16,5 %) zu reduzieren  
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Für die Zukunft wird sich aufgrund der energetischen Sanierungsmaßnahmen die CO2 - Bi-

lanz weiter verbessern und es werden Einsparungen bei den Energiekosten erwartet. 

 

 

Neubau der Brüder-Grimm-Schule in Lahr 
 

Im Zuge des Neubaus der Brüder-Grimm-Schule in Lahr ist ein Fernwärmeanschluss herge-

stellt worden. Zum Schuljahresbeginn 2015/2016 wurde das neue Gebäude bezugsfertig. 

 

 

 

III. Ausblick  

 

 

Gesamtkonzept zur energetischen Sanierung der kreiseigenen Gebäuden 

 

Sanierungsprogramm 2015/2016 
 
Der Doppelhaushalt 2015/2016 und die Finanzplanung 2017/2018 haben weiterhin u.a. den 

Schwerpunkt „Sanieren und Investieren“. Die Gebäude des Ortenaukreises, vor allem die 

Schulgebäude, sind weitgehend aus den 60er und 70er Jahren und haben einen großen 

substantiellen Sanierungsbedarf, schwerpunktmäßig im Fassaden- und Dachbereich, aber 

auch bei den sanitären Anlagen und Versorgungseinrichtungen. 

 



12 

 

Neben dem Ziel der Sicherstellung eines aufgabengerechten Schulbetriebs werden insbe-

sondere bei den Fassaden- und Dachsanierungen energetische Verbesserungen nach dem 

derzeitigen Stand der Technik umgesetzt. Damit können nachhaltig Energieverbräuche re-

duziert, Energiekosten eingespart und die CO2 – Bilanz verbessert werden. Im Sinne der 

Nachhaltigkeit werden neben wirtschaftlichen auch energiepolitische Ziele umgesetzt. 

 

Das Sanierungskonzept umfasst für die Jahre 2015 und 2016 ein Volumen von 

9,9 Mio. EUR und sieht im energetischen Bereich folgende Maßnahmen vor: 

 

Berufliche Schulen 
Achern 

Bau C (Gebäude 1) 
Erneuerung Verglasung, Fassadendämmung, 
Flachdachsanierung  

Berufliche Schulen 
Kehl 

Gebäude N 
(Gebäude 6) 

Erneuerung Verglasung 

Berufliche Schulen 
Kehl 

Werkstattgebäude 
(Gebäude 5) 

Erneuerung Verglasung, 
Elektrogebäudetechnik 

IBG Lahr Gebäude 2 
Erneuerung Verglasung (aus 2013/14) 
Fassadendämmung 
Sanierung Heizung (Pellets) und Haustechnik 

Hauswirtschaftliche 
Schulen Lahr 
Ortenauhalle 

Sporthalle Flachdachsanierung 

Verw.gebäude 
KfZ-Zulassung 
Lahr 

Gebäude 
Erneuerung Verglasung, Fassadendämmung 
Flachdachsanierung, Feuchtesanierung UG 

Gewerbliche 
Schulen Lahr 

Nebengebäude 
(Gebäude 5) 

Erneuerung Verglasung, Fassadendämmung 
Flachdachsanierung 

Gewerbliche 
Schulen Lahr 

Metallwerkstatt 
(Gebäude 7) 

Flachdachsanierung 

Verw.gebäude 
Landratsamt 
Offenburg 

Bau A 
Erneuerung Verglasung 
Dämmung der Dachflächen 

Gewerbliche 
Schulen Offenburg 

Werkstatt Mittelbau 
(Gebäude 4) 

Flachdachsanierung 
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In den Jahren 2017 ff. sind z.B. folgende energetischen Sanierungen dringend erforderlich: 

 

Kreisschulzentrum 
Offenburg 

Sporthalle Energetische Sanierung 

Kreisschulzentrum 
Offenburg 

Bau A, B, C, D und 
Sporthalle 

Sanierung Heizkreisverteiler 
Erneuerung der Heizung 

Gewerbliche 
Schulen Wolfach 

Hauptgebäude 
(Gebäude 1) 

Erneuerung Verglasung, Fassadendämmung 
Flachdachsanierung 

Gewerbliche Schu-
len Lahr (Westend) 

 
(energetische) Sanierung 
ggf. Neukonzeption für Gebäudeerweiterung/-
ergänzung 

Renchtalschule 
Oberkirch 

 Energetische Sanierung 

 

 

Baumaßnahmen im Doppelhaushalt 2015/2016 
 
Die wichtigste und größte Investition ist der 

 

 Neubau des Bau D beim Kreisschulzentrum in Offenburg (6,65 Mio. EUR) 

 

Der Neubau des Bau D beim Kreisschulzentrum in Offenburg wird zunächst an die beste-

hende Heizzentrale des Gesamtkomplexes angeschlossen. Nach Abschluss der für 

2017/2018 geplanten Generalsanierung der Sporthalle wird die komplette Wärmeversorgung 

aufgrund eines bereits erarbeiteten Konzepts zur Sanierung der Wärmeerzeugung umge-

stellt. Es ist beabsichtigt, eine Pelletheizung einzubauen. 
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IV. Grundlagen/Erläuterungen  
 

Erfasste Gebäude 
 
Im Energiebericht werden alle eigenen Gebäude und alle Mietgebäude erfasst, die eine 

praktikable Verbrauchserfassung ermöglichen und/oder deren energetische Bewirtschaftung 

durch investive Maßnahmen und Einflussnahme auf das Nutzerverhalten seitens des 

Ortenaukreises beeinflussbar sind (63 Liegenschaften). 

 

Witterungsbereinigung 
 
Bei den Heizenergieverbräuchen werden vom langjährigen Durchschnitt witterungsbedingte 

Abweichungen im Wege einer Bereinigung auf der Basis von Gradtagszahlen ausgeglichen. 

 

Um die jahreszeitlich bedingten Schwankungen bei den Verbräuchen entsprechend zu ge-

wichten, wurde die Bereinigung monatsgenau durchgeführt. Hierbei wurde auf die Werte der 

DWD-Messstation in Ohlsbach zurückgegriffen. Der als Referenzwert berücksichtigte lang-

jährige Durchschnittswert berücksichtigt die Messwerte für Offenburg der Jahre 1961 bis 

1990. 

 

Bei den Kliniken wurde für die Brauchwassererwärmung und andere betriebsspezifischen 

Nutzungen ein von der jeweils aktuellen Witterung unabhängiger Verbrauch unterstellt. Da-

bei wurde der Verbrauch eines Monats im Betrachtungszeitraum mit einem Gradtagswert 

von Null zugrunde gelegt. 

 
 

Flächenbereinigung 
 
Bedingt durch die stetige Erweiterung der Nutzflächen wird eine Bereinigung der Heizener-

gie- und Stromverbräuche um die Flächenzuwächse durchgeführt. 

 
 
 



15 

 

Gradtagszahlen (nach VDI 2067) für die Station Offenburg bzw. Ohlsbach 

 

  langj. Mittel 2012 2013 2014 

Januar 586 493 543 460 

Februar 495 624 543 385 

März 437 352 503 357 

April 309 288 253 217 

Mai 164 82 210 124 

Juni 58 19 54 0 

Juli 21 5 0 12 

August 28 6 0 28 

September 110 102 87 54 

Oktober 290 294 192 135 

November 443 391 422 358 

Dezember 555 486 497 476 

Summe 3496 3142 3304 2606 

  100,00% 89,87% 94,51% 74,54% 

 
Standort OG 

   

 
(1961-1990) 

    

 

Gradtagszahl: positive Differenz zwischen mittlerer Raumtemperatur (20 Grad C) und 
Außentemperatur für alle Tage an denen die mittlere Tagestemperatur 
weniger als 15 Grad C beträgt. 
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V. Ergebnisse im Berichtszeitraum 2013 bis 2014 

 

 

1. CO2-Emissionen 
 

Die CO2-Emissionen resultieren aus folgenden Bereichen: 
 

  2012 2013 2014 2014 ./. 2012 

Strom 8.823 t 1.102 t 1.103 t -87% 

Heizung 14.668 t 15.880 t 12.372 t -16% 

Strom und Heizung gesamt  23.491 t 16.982 t 13.475 t -43% 

Heizung witterungsbereinigt 15.590 t 16.393 t 15.102 t -3% 

Strom und Heizung witterungsbereinigt 24.413 t 17.495 t 16.205 t -33,6% 

 

 

Mit der neuen Festlegung der Basis auf das Jahr 2012 ist im Vergleich zum Energiebericht 

2011/2012 der Ausgangswert der CO2- Menge der witterungsbereinigte CO2- Ausstoß von 

24.413 Tonnen. Dadurch sind die massiven Flächenveränderungen bis 2012, insbesondere 

bei den Kliniken, in der Bilanz berücksichtigt. 

 

Witterungsbereinigt zum Jahr 2012 emittierten die erfassten Gebäude im Jahr 2014 insge-

samt 16.205 Tonnen CO2. Davon entfallen 93 % auf die Heizenergie und 7 % auf den 

Strom.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



17 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bewertung: 

Durch die Gebäudesanierungen über das Konjunkturpaket II und dem Gebäudesanierungs-

programm sowie mit der Umstellung auf 100 % Ökostrom konnte die CO2 – Bilanz verbes-

sert und die Zielvorgaben für das Jahr 2020 weitgehend schon in 2014 erreicht werden. 

Für die Zukunft liegt das größte Potential zur CO2- Einsparung im Bereich der Heizenergie 

(Anteil = 93 %). CO2- Einsparungen beim Strom können durch geringere Strommengen er-

zielt werden. Dadurch würden auch Kosten eingespart. Eine Reduzierung der Strommengen 

könnte z.B. durch den Einsatz von LED-Technik bei der Beleuchtung erreicht werden. 

 

 

2. Heizenergieverbrauch 
 

Bei den einzelnen Gebäudegruppen hat sich der absolute Heizenergieverbrauch 

wie folgt entwickelt: 

Gebäude 
Verbrauch Verbrauch Verbrauch Verbrauch 

2010 2012 2013 2014 

kWh KWh KWh KWh 

          

Verwaltungsgebäude       4.312.240            3.793.167            3.959.934            3.073.557     

          

Schulen     13.095.054          11.979.154          13.145.689            9.829.255     

          

Betriebsgebäude          823.852               822.379               904.563               592.297     

          

Kliniken/Pflegeheim     36.645.916          46.982.591         50.380.947         41.842.663    

         

Ortenaukreis gesamt     54.877.062          63.577.291          68.391.133          55.337.772     
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76 % der Heizenergie wird in den Kliniken benötigt, gefolgt von 18 % in den Schulen und 

6 % bei den Verwaltungs- und Betriebsgebäuden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Witterungsbereinigt ergeben sich folgende Verbräuche: 

 

Gebäude              
(witterungsbereinigt) 

Verbrauch Verbrauch Verbrauch Verbrauch 

2010 2012 2013 2014 

kWh KWh KWh KWh 

         

Verwaltungsgebäude       4.273.106           4.220.532           4.190.052           4.123.235     

          

Schulen     14.105.341         13.328.812         13.909.602         13.186.137     

          

Betriebsgebäude          816.379              915.035              957.128              794.578     

          

Kliniken/Pflegeheim     37.343.032         49.331.649     51.522.991     49.618.733 

         

Ortenaukreis gesamt     56.537.858         67.796.028         70.579.773         67.722.683     

     

 

 

Bewertung: 

Bei den Schulen und Verwaltungsgebäuden ging der Heizenergieverbrauch witterungsberei-

nigt seit 2012 um 240.000 KWh (-1,1 %) zurück. Die Einsparungen durch die Gebäude-

sanierungsmaßnahmen bei einzelnen Schulgebäuden (siehe II.) wurden durch Mehrverbräu-

che bei den nicht sanierten Schulgebäuden teilweise ausgeglichen. 



19 

 

Bei den Verwaltungsgebäuden ist im langjährigen Vergleich eine konstante Reduzierung des 

Heizenergieverbrauchs festzustellen. Damit hat sich die Sensibilisierung des Nutzerverhal-

tens gelohnt. 

 

Bei den Klinken ist der witterungsbereinigte Heizenergieverbrauch seit dem Jahr 2012 um 

287.000 KWh gestiegen. Hier wirken sich u.a. die zusätzliche Wärmeversorgung durch das 

in 2013 geschaffene Pathologiezentrum beim Klinikum Lahr aus. 

 

Insgesamt bleibt der Heizenergieverbrauch im Berichtszeitraum konstant. Die Schwankun-

gen bei den Kliniken bewegen sich bei 4 % bis 5 % und stellen bei jährlichen Verbrauchs-

mengen von 50 MWh keine erheblichen Abweichungen dar. 
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3. Stromverbrauch 

 

Bei den einzelnen Gebäudegruppen hat sich der absolute Stromverbrauch wie folgt 

entwickelt: 

 

Gebäude 
Verbrauch Verbrauch Verbrauch Verbrauch 

2010 2012 2013 2014 

kWh KWh KWh KWh 

          

Verwaltungsgebäude       1.595.213           1.565.490           1.549.437           1.546.532     

          

Schulen       2.682.341           2.675.223           2.687.457           2.516.566     

          

Betriebsgebäude          140.529              138.149              131.656              120.521     

          

Kliniken/Pflegeheim     19.864.122         23.601.461         23.169.571         23.381.285     

         

Ortenaukreis gesamt     24.282.205         27.980.323         27.538.121         27.564.904     

     

 

85 % des Stroms wird in den Kliniken benötigt, gefolgt von 9 % in den Schulen und den 

Verwaltungs- und Betriebsgebäuden mit 6 %. 

 

Bewertung: 

Seit 2012 gingen in allen Bereichen die Stromverbräuche zurück. Die steigende Anzahl der 

Stromabnehmer konnte durch ein konstant gutes Nutzerverhalten und die Anschaffung von 

energiesparenden Geräten kompensiert werden. 
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Nach dem Anstieg des Stromverbrauchs bei den Kliniken seit 2010 in Folge des Flächenzu-

wachs von insgesamt ca. 29.000 m² bei den Kliniken in Achern, Kehl, Lahr und Offenburg 

und der Aufnahme der St. Josefsklinik (32.000 m²) in Offenburg hat sich der Stromverbrauch 

jetzt stabilisiert. 

 

 

4. Wasserverbrauch 

 

Der Wasserverbrauch ist im Berichtszeitraum von 2012 (237.062 cbm) bis 2014 

(260.783 cbm) um 10 % gestiegen. Bei den einzelnen Gebäudegruppen hat sich der Was-

serverbrauch wie folgt entwickelt: 

 

Gebäude 
Verbrauch Verbrauch Verbrauch Verbrauch 

2010 2012 2013 2014 

m³ m³ m³ m³ 

          

Verwaltungsgebäude             9.135                 8.021                 8.343                 8.402     

          

Schulen           19.531               19.919               19.361               23.748     

          

Betriebsgebäude             3.312                 2.211                 3.134                 2.429     

     

Kliniken/Pflegeheim          215.907              206.911              224.997              226.204     

         

Ortenaukreis gesamt          247.885              237.062              255.835              260.783     
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5. Energiekosten 

 

Die Gesamtkosten für Strom, Gas und Wasser betrugen im Jahr 2014 rund 9,6 Mio. EUR. 

Dabei entfallen 76 % auf die Klinikgebäude, 15 % auf die Schulen und 9 % auf die Verwal-

tungs- und Betriebsgebäude.  

 

Kosten  

2014 

in EUR  

gesamt   Verwaltung Schulen Kliniken 
Betriebs-

gebäude 

      
 

      

Strom 4.422.580 EUR 46% 351.188 EUR 579.037 EUR 3.459.704 EUR 32.651 EUR 

Heizung 4.121.650 EUR 43% 327.282 EUR 760.199 EUR 2.965.409 EUR 68.760 EUR 

      
 

      

Wasser 1.026.363 EUR 11% 45.935 EUR 110.864 EUR 854.237 EUR 15.327 EUR 

              

  9.570.593 EUR 100% 724.405 EUR 1.450.100 EUR 7.279.350 EUR 116.738 EUR 

      8% 15% 76% 1% 

 

Im Vergleich zu 2012 stiegen in 2014 die Energiekosten um 42.500 EUR (+ 0,4 %). Wäh-

rend die Kosten für Heizung in dieser Zeit um 37.500 EUR zurückgingen, stiegen die Strom-

kosten um 22.000 EUR und die Kosten für das Wasser um 58.000 EUR an. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Kostensteigerung beim Strom von 730.000 EUR seit dem Jahr 2012 aufgrund des An-

stiegs der EEG-Umlage um 2,65 ct/KWh auf 6,24 ct/KWh wurde durch die Inbetriebnahme 

des BHKW beim Klinikum in Lahr ausgeglichen. Durch die Einspeisung des vom BHKW 

produzierten Stroms konnten dort 700.000 Euro Stromkosten eingespart werden. 
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Die Einsparungen bei den Heizkosten aufgrund des geringeren Heizenergieverbrauchs wur-

den durch die Mehrkosten von 200.000 EUR aufgrund der Inbetriebnahme des BHKW in 

Lahr im Wesentlichen egalisiert. 

 

Die Kosten für den Bezug von Wasser stiegen verbrauchsbedingt an. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

6. ÖPNV 
 

Die Anstrengungen zum Klimaschutz durch den Ortenaukreis sind nicht nur auf die genutz-

ten Gebäude begrenzt.  

 

Exemplarisch und in Fortführung der in den Vorjahren geübten Praxis wird auf den Ausbau 

des Öffentlichen Personennahverkehrs verwiesen. Der Verkehr auf der Straße verursacht in 

Deutschland ein Fünftel des gesamten CO2-Ausstoßes. Durch gezielte Maßnahmen zur För-

derung des öffentlichen Personennahverkehrs konnten im Ortenaukreis auf diesem Sektor 

große Einsparerfolge realisiert werden. Durch die Zunahme um rd. 16,7 Mio. beförderter 

Personen im Jahr 2014 gegenüber 1996 konnte – unter Zugrundelegung einer mittleren Rei-

seweite von 16 km – die Atmosphäre im Jahr 2014 um 66.918 t CO2 entlastet werden.  
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7. Ausbau des Radwegenetzes  

 

Durch den Neubau von Radwegen entlang der Kreisstraßen bietet der Ortenaukreis der Be-

völkerung ein attraktives Radwegenetz. Dies ist zusätzlich ein Beitrag zur Reduzierung des 

umweltschädlichen CO2-Ausstoßes. 

 

Im Ortenaukreis besteht derzeit ein Radwegenetz mit einer Länge von 143 km. Im Berichts-

zeitraum konnte das Netz um 4,8 km (2013: 1,3 km, 2014: 3,5 km) ausgebaut werden. 
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